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At die Natur uns nicht die Freyheit eingepragt?
Wil man nicht lieber fteh und ungebunden

blorben?
Alß daß man ſeinen Fuß in Band und Feßel

ſchlagt/
Und ſich der Dienſtbarkeit auf ewig wil ver—

ſchreiben.

Ja freylich iſt es ſo. CARTHAOD will ſich eh
JnBrand als in das Band bedrangter Knechtſchafft ſtecken
Und daß Cueopuira der vekverty entgeh
Latzt Sie ſich keinen Gieß der Wolck undSchlangen ſchrocken.
Seht wit das Deutſche Blut der Helden ſich entzundt
Wie ſie der Romer Joch als eine Seuche fliehen!
Ein unvernünfftig Thier ſoſichgefeſſelt ſfindt
Will den verſtrickten Fuß aus Netz und Schungen ziehen.
Was nim̃t deñ dich Mein Zreund vor ein Verhangniß ein
Daß Du den freyen Fuß mit Feßein wilt beſchweren?
Was treibt Dich indas Garn der ſtarcken LiebesPein
Daß du die Freyheit wilſt in Dienſtbavkeit verkehren?
Jchirre Wehrter Greund! Jhr ſtrengen Sorgen fahrt!
eber ein Verlobtes Kind zullieben ſich erwahlet
Hat durch die Gottesfurcht und Tugendſich verwahrt
So daß man ſeinen Stand zukeiner Knechtſchafft zehlet.
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Hat Seine Feſſelin die Freyheit Dir entwandt
Sokonnen Dir doch nicht die LiebesFeſſeln ſchaden/
Der Stritkſo dich umbſchlingt iſt ein erwuntſchtes Band
Ser Pfeil ſo dich verletzt iſt voller Narmeladen.
Duwirſt durch deine Braut gefeßelt und beſiegt.
Wie feßelt Hertz und Sinn nebſt ſich zu deinem Willen

So daß ſich Hand an Hand/ und Seelan Seele fugt
Gie eignet alles dir was deinen Wuntſchkan ſtillen.
Der Fruhling bricht nun aus. Jtztiſt die rechte Zeit
Sie angenehme Zeit daalles ſich beweget;
Da Erde Wenſch und Lufft/ und Waſſer ſich verneut
Und daſich Wald und Feld wie zu vergnugen pfleget.
Jetzt iſt die ſchone Zeit/ da fich der Vogel Schaar
Uns wieder zeigen will und paar zu paar geſellen
Weil alles was durch Kalt und groſt getrennet war
Sich mit einander muſz in Diebes-Feſſel ſtellen.
Weehrter Wrautigam wie wohl wird Dir nunſeyn!
Dir geht der Fruhling an erwuntſchter Froligkeiten
Du ſamleſt dir was mehr als Fruhlings Roſen ein
Und kanſt weit frzudiger zu Deinem Ambte ſchreiten.
Wann ſorgen volle Laſt die muden Schultern druckt
Solſtu bey Deiner Rüh ein Frtuden-Labſaal haben
Denn Deine Siebſte Braut ſo Deine Bruſt erquidt
Wird dich nur allzuſehr mit Himmelbrodte laben.
Wegmit der Einſamkeit! Des Allerhochſten Rath
Befiehlt den Prieſtern auch in Cheſtand zutreten
ZSu folgeſt Seinem Schluß den Er gemachtt hat
Es wird Die Wehrte Braut Dir helffen eyfrigbeten.
Und ſo wird Sure Liebin vollem Wachsthum ſtehn!
Was Leid und Angſt gebiehrt muß ferne von Euch ziehen
Des Allerhdchſten Gunſt wird Euer Gluckerhohn
Und Suer Wohlergehn wir Roſen laſſen bluhen.
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Ergotze Wehrter Freund Dich nun an Deiner Braut.
So prangt die Roſe nicht in Jhrem FrühlingsKleide
Als Deine Roſe man in beſter Bluthe ſchaut.
EOtt laße Sie Dir bluhn zu ungeſtorter Freude!
Nim̃ dieſes theure Pfand Sein Edles Kleinod an.
Es will die Fungfer Braut die Wehrten Elternlaſſen
oeil Sie ſich unzertrennt mit Dir vergnugenkan
Darob der Eltern Hertz kan lauter Freude faßen.
Dein EhSchatz muße Dir ein ſteter Frühling ſeyn!
Lebt in zufriedenheit und ſuſſer Ruh beyſammen!
Der Neuverknupffte Stand in den Jhr tretet ein/
Gewahr Such alle Luſt der keuſch entbrandten Flammen
Es rinne fort und fort auf das bORMNagſche Haus
Der reiche Seegens Born ſo auß den Sternen qpillet
Der Himmel gieß auf Such mit vollen Stroömen aus
Die Schatze ſeiner Gunſt mit Heil und Wohlerfullet.
Wer ſo Mein Freund wie Du in Bande ſich begitbt
Der hat in ſeiner Sh die angenehmſten Stunden
Und wer denſelben Stand den EOtt geordnet/ liebt
Der hat in Feeſſeln auch die beſte Freyheit funden.








	Alß Der Wohl-Ehrwürdige Vorachtbahre und Wohlgelehrte Herr M. Paulus Bornagius, Wohlverordneter Pastor ... in Bogschütz, Mit der ... Jungfrau Anna Rosina Des ... Herrn Christian Fessels, Vornehmen Bürgers und Handelsmanns in Breßlau ... Tochter, Den 13. Aprilis 1706. in Bogschütz Sein Hochzeitlich Ehren-Fest begieng, Solte Jhm Als Seinem ... Schwager ... gratuliren J. Sinapius Rector Olsn.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



